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Produktion

Produktion in FrankfurtRheinMain auf einen Blick 

FrankfurtRheinMain ist eine der stärksten Wirtschaftsregionen Deutschlands, knapp zwei Millionen  
Menschen sind hier sozialversicherungspflichtig beschäftigt. Mit gut 96.000 Euro liegt das Bruttoinlands-
produkt je Beschäftigtem deutlich über dem Bundesdurchschnitt von knapp 86.000 Euro. Eine wichtige 
Rolle spielt die Produktion. Statistisch geht zwar ihr Wertschöpfungsanteil zurück, die Vernetzung zwi-
schen Produktion und Dienstleistung ist jedoch von entscheidender Bedeutung: Im Bundesdurchschnitt 
werden nach einer Studie des Bundeswirtschaftsministeriums 40 Prozent der von Unternehmen bezoge-
nen Dienstleistungen vom Verarbeitenden Gewerbe nachgefragt. Eine Steigerung der Endnachfrage um 
eine Million Euro bedeutet knapp neun neue Arbeitsplätze im Verarbeitenden Gewerbe und weitere drei 
im Dienstleistungssektor. Deutschland ist durch die Produktion regelmäßig »Exportweltmeister«, viele 
Unternehmen der Region sind weltweit führende Anbieter, so im Automobilbau, in Chemie und Pharma-
zie, in Automation und Materialtechnik. Der Kern der Produktion ist das Verarbeitende Gewerbe mit fast 
386.000 Beschäftigten in der Region. Mit Bergbau, Energie- und Wasserversorgung sowie Baugewerbe 
umfasst die Produktion gut 495.000 Beschäftigte und erwirtschaftet 23 Prozent der regionalen Wert-
schöpfung. Wichtige produktionsnahe Dienstleistungen liefern zudem über 50.000 Beschäftigte in  
Forschung und Entwicklung, Ingenieurunternehmen und Prüfeinrichtungen. Logistiker, die Produktions-
abläufe unterstützen oder komplett übernehmen, IT-Experten für die Anlagensteuerung oder Wirtschafts-
prüfer und Versicherer ergänzen das Spektrum und bieten alle Dienstleistungen für die Produktion.  

Hochschulen und Forschungsinstitute 

Hochschulen und Forschungsinstitute sind wichtige Eckpfeiler der künftigen Entwicklung der Produktion. 
An den regionalen Hochschulen waren im Wintersemester 2007/2008 über 25.000 Studierende in Inge-
nieurwissenschaften eingeschrieben, darunter fast 10.000 in Maschinenbau/Verfahrenstechnik – vor allem 
an der FH Gießen-Friedberg und der TU Darmstadt – und über 6.000 in Elektrotechnik – vor allem an  
der Hochschule und der TU in Darmstadt. Weitere Studienorte sind die Fachhochschulen Aschaffenburg, 
Bingen, Frankfurt am Main, Fulda, Mainz und Wiesbaden, die Private Fern-Fachhochschule Darmstadt,  
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe 2007
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       Aschaffenburg 10.289 6,4 0,4 42,6 24,5 1,4 3,0 11,9 0,2 0,7
       Darmstadt 18.906 9,6 59,2 7,6 0,4 2,7 7,6 11,2 0,0 0,5
       Frankfurt am Main 40.517 25,1 17,7 6,0 22,6 3,7 7,5 14,4 0,1 1,0

153.01zniaM 12,6 8,1 1,9 2,1 4,8 14,9 17,9 0,3 35,1
Offenbach am Main 9.533 10,4 13,4 41,3 19,5 1,2 1,8 6,6 0,6 *
Wiesbaden 14.287 13,3 19,8 13,3 14,3 3,5 9,4 14,2 5,0 4,7

585.6smroW 8,6 44,2 8,9 0,2 8,9 5,7 2,4 10,8 4,2
Hochtaunuskreis 14.638 22,8 15,8 20,6 13,2 10,7 5,7 5,3 2,4 1,7
Kreis Alzey-Worms 4.204 3,9 12,4 8,0 10,5 10,4 32,5 13,0 2,6 2,4
Kreis Aschaffenburg 16.944 19,5 1,9 15,0 13,7 14,4 8,9 9,5 2,1 3,3
Kreis Bergstraße 14.890 27,4 9,8 11,9 0,7 9,9 13,1 5,8 12,0 2,8

       Kreis Darmstadt-Dieburg 17.850 26,4 17,2 10,4 0,8 12,5 10,2 4,2 10,0 1,3
Kreis Fulda 19.766 14,0 3,0 12,1 3,0 13,9 15,7 7,4 12,2 3,2
Kreis Gießen 17.209 21,4 7,1 16,7 1,3 25,8 8,6 6,7 5,2 3,7
Kreis Groß-Gerau 26.295 2,6 10,5 2,0 67,8 3,3 4,5 4,7 2,1 1,1
Kreis Limburg-Weilburg 8.595 14,3 4,7 13,2 8,0 17,0 15,6 9,0 5,8 5,5
Kreis Mainz-Bingen 12.439 5,6 54,1 3,6 3,2 6,8 15,7 4,6 4,1 0,6
Kreis Miltenberg 15.893 22,7 15,0 15,2 5,9 6,9 9,6 3,4 1,5 7,6
Kreis Offenbach 21.670 17,7 5,4 21,8 6,7 14,4 9,3 10,6 3,9 2,3
Main-Kinzig-Kreis 32.489 13,4 9,4 6,7 3,1 24,9 4,5 5,0 19,5 1,4
Main-Taunus-Kreis 10.483 31,6 7,4 19,1 0,3 10,1 8,3 13,5 4,4 0,5
Odenwaldkreis 8.739 13,1 1,5 10,4 2,4 7,3 10,2 1,0 47,2 *
Rheingau-Taunus-Kreis 8.243 22,6 14,0 18,4 0,1 6,6 18,0 4,5 11,6 1,0
Vogelsbergkreis 8.505 6,9 1,4 12,8 1,3 23,7 8,7 11,9 6,9 2,1
Wetteraukreis 16.634 23,9 6,2 16,5 3,1 10,9 18,3 6,2 3,2 2,2
Region 0,35,63,85,96,016,118,214,418,61459.583noi
Quelle: Bundesagentur für Arbeit; * anonymisierte Daten
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die Provadis School of International Management and Technology in Frankfurt am Main und die Hoch-
schule Fresenius in Idstein. Zu diesen Studiengängen kommen, auch an anderen Hochschulen der Region, 
mehr als 4.500 Studierende im Wirtschaftsingenieurwesen – vor allem an der TU Darmstadt – sowie wei-
tere in Physik, Chemie, Pharmazie, Biotechnologie, Logistik oder Informatik, die später oft in Produktions-
unternehmen arbeiten. Einige der 80 Forschungsinstitute außerhalb der Hochschulen sind von großer Be-
deutung für den Produktionsstandort FrankfurtRheinMain und darüber hinaus – so die Gesellschaft für 
Schwerionenforschung (GSI), die Max-Planck-Institute für Biophysik, für Chemie und für Polymerforschung 
sowie die Fraunhoferinstitute für Graphische Datenverarbeitung (IGD) oder Betriebsfestigkeit und System-
zuverlässigkeit (LBF).  

Um Grundlagenforschung und Anwendung zu verbinden, arbeiten vielfach Wissenschaftler und Entwick-
ler verschiedener Fachrichtungen aus Hochschulen und Unternehmen zusammen. Beispiele hierfür sind 
das Merck-Lab als ein von Merck KGaA und TU Darmstadt betriebenes Forschungslabor für anorganische 
Verbundmaterialien, das Technologiezentrum Combustor and Turbine Aerothermal Interaction – ein Ge-
meinschaftsprojekt der TU Darmstadt mit Rolls Royce – oder das Zentrum für Arzneimittelforschung,  
-entwicklung und -sicherheit (ZAFES), in dem universitäre Pharmazie- und Wirkstoffforschung, die Uni-
versitätsklinik Frankfurt und Unternehmen aus Pharmazie und Biotechnologie zusammenarbeiten. 

Produktionsbezogene Förderungen der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

Der überwiegende Teil der Drittmittel an Hochschulen stammt von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG), der zentralen Förderorganisation für die Forschung in Deutschland. In der Region gibt es 
zwei Graduiertenschulen, drei Exzellenzcluster, fünf Schwerpunktprogramme, 15 Graduiertenkollegs,  
20 Forschergruppen und 20 Sonderforschungsbereiche, in denen produktionsrelevante Grundlagenfor-
schung betrieben wird. Charakteristisch für viele dieser Projekte ist die gemeinsame Arbeit von mehreren 
Universitäten, auch mit solchen außerhalb der Region FrankfurtRheinMain, an einem Forschungsthema. 

Produktionsbezogene Förderungen der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
in der Wissensregion FrankfurtRheinMain 

Quellen: Statistische Landesämter Bayern, Hessen und Rheinland-Pfalz; Branchenreport Produktion FrankfurtRhein-
Main des Planungsverbandes 
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